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diesen Betrag der Gemeinde Wien zu überlassen. Die Gemeinde Wien behält 
sich vor, mit dem Verfasser jenes Projectes, welches zur Ausführung be¬ 
stimmt wurde, wegen Anfertigung der Ausführungspläne, Detailzeichnungen 
und der sonstigen, mit der Bauführung im Zusammenhänge stehenden Ar¬ 
beiten in Verhandlung zu treten. Wenn ein mit einem Preise ausgezeichneter 
Entwurf zur Ausführung bestimmt wird, so wird der Preis in das Architekten- 
Honorar eingerechnet. 

Technische JVIittheilungen. 
Von den vielen Errungenschaften der letzten Jahre im Bauwesen ist 

eine der weitgehendsten, an Stelle der bisher fast ausschliesslich ver¬ 
wendeten Holz- oder Steinfussböden ein Material zu setzen, welches die 

Wirr 

Herrenzimmer der Villa Busse in Westend-Berlin (ausgeführt von der Firma J. C. Pfaff.) Architekt Karl Ed. Bangert in Berlin. 

bildenden Künstler, der »Secession« und des »Hagenbundes« und einem Ver¬ 
treter der technischen Hochschule. Die drei besten Preisarbeiten werden 
mit Preisen von je K 1000 ausgezeichnet; ausserdem ist die Gemeinde Wien 
berechtigt, auch andere, nicht preisgekrönte Entwürfe um den Betrag von 
K 500 anzukaufen, und sind deren Verfasser verpflichtet, dieselben um 

guten Eigenschaften des Holzfussbodens bezüglich Fusswärme, angenehmes 
Begehen u. s. w. mit der Festigkeit und Dauer des Steinfussbodens ver¬ 
bindet, ohne jedoch deren Nachtheile aufzuweisen. 

Entwurf für ein Monumentalgebäude. Architekt G. Kann in Budapest. 
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